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Schleifmaschine mit Segmenten-
scheibe.

In den Maschinenfabriken, welche mit modernen 
Werkzeugen arbeiten, gelangen die Schleifmaschinen 
immer mehr zur Einführung, welches durch die neue 
Konstruktion von Tasker und Snow ohne Zweifel 
noch schneller gehen wird.

Die alten Schleifscheiben aus einem Stücke sind 
i;(>falir.tles Zerspringens ausgesetzt, wodurch die 

•une.Iligkeit der Arbeit beeinträchtigt wird, auch wer- 
sie durch das Verstopfen ihrer Poren meist zu 

1-l,nc,l ^att. Diesen zwei Misständen wird durch die 
mme Anordnung ahgeholfen, hei welcher die Scheibe 

Segmenten von ca. 0.40 m. Länge besteht, die 
entsprechende Höhlungen eines (liisscylinders ein- 

1 "tzt und mit Ilolzkeilen befestigt sind. Im Vcrhält- 
^der Abnutzung schiebt man sie nach und nach vor, 
mms man sie bis auf eine Dicke von ca. ö cm. ab- 

,Zl'1n. *<ann- Diese Schleifmaschinen können zu den 
moden.-ten Arbeiten gebraucht werden, sie sind 
gebaut und mit den zu einer schnellen und spar- 

» Arbeit nöthigen Meclianismen verseilen. Je nach 
zu bearbeitenden Stücken verwendet man Seg­

mente von Sandstein oder Schmirgel, welche leicht 
zu wechseln sind.

In fig. 1 ist eine Schleifmaschine dargestellt 
welche die Segmenlenseheibe an dem vorderen Ende 
der Achse hat. Zwischen breiten Lagern befindet sich 
in dem .Spindelkasten die Fest- und Losscheibe, und 
kann sich derselbe um einen Zapfen drehen, der in 
dem Schlitten, auf welchem er stellt, befestigt ist. Der 
letztere ist aul einer Pank mit konischen Wangen ver­
schiebbar. Der Spindel kästen kann mittelst eines Hand­
rades, einer Ketteniransmission und einer Schraube 
ohne Ende um den Mittelzapfen gedreht werden, 
wahrend seine \ orwärtsbewegung durch ein anderes 
Handrad, Zwischenräder und Schraube erfolgt. Die 
Dank des Spindelkastens ist mit einer senkrecht davor­
stehenden von grösserer Lange solide verschraubt, auf 
welcher sich ebenfalls ein Schlitten bewegt, der das zu 
bearbeitende Stück trägt, und zwar direkt, wenn es 
gross ist, oder an cine IMatte befestigt, die sich 
zwischen zwei auf den Schlitten geschraubten End­
stücken dreht. Auf dieser kann man eine gewisse Zahl 
kleinerer Stücke nebeneinander aufspaimen. Die Dreh­
ung der Aufspann platte wird durch einen gezahnten 
Sektor und eine Schraube ohne Ende mit Handrad 
bewirkt, so dass es möglich ist, in jedem Winkel zu 
schleifen. Der Schlitten selbst kann mittelst Schraube 
und Zwischenräder durch einen eigenen Diemen auf 
seiner Dank bewegl werden, auch" kann man diese 
Bewegung.durch einen Hebel, welcher zur Hand des 
Arbeiters ist, wechseln und einhalten.

.Während dev Arbeit bewegt der Arbeiter beinahe 
kontiniiirlich das Kellenrad hin und her und dreht 
den Spindel kaslen um einer Seite zur andern: diese 
Art zu arbeiten isl allen Maschinen von Tasker und 
Snow eigenthümlicli; wahrend sich die Schreibe dreht, 
gestattet dieses, das Metall mehr oder weniger anzugrei-
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Ion. je nach der Härte des Metalls oder der gewünsch­
ten Holitnr. Has leichte Osziliren der Scheibe während 
der Arbeit verursacht auch ein stetes W echseln der 
mit dem Metall in Berührung kommenden Oberfläche, 
wodurch deren Olatt- 
werden vermieden wird, 
wozu auch die Zwi­
schen räume der Seg­
mente beitragen; auch 
genügt es, wenn das 
Stück die Scheibe pas­
id rt hat, diese bei 
dessen Zurück kommen 
etwas zu drehen, ohne 
den Spindelkasten der 
Fänge nach zu ver­
schieben. um ein neues 
Angreifen zu veran­
lassen. Diese Drehbar­
keit ist auch zu be­
nutzen. um konkave 
oder konvexe Flächen zu schleifen.

Bei dieser Maschine hat die Segmentenscheibe 
FAIö m Durchmesser, macht 390 bis 100 Umdrehun­
gen per min., und kann man Stücke von 2 m Länge 
und 0,305 m Breite darauf bearbeiten, wie Drehbank­
bette. Lagergestelle, Geradführungen für Dampfmaschi­
nen. Schubstangen. Plattenfedern etc., sowie alle Arten 
schneidender Werkzeuge. Dis Maschine ist sehr stark 
gebaut, die zumeist in Anspruch genommenen Theile 
bestehen aus Stahlguss, auch sind alle Lager nachstell­
bar: ihr ganzes Gewicht beträgt ca. 5 t.

ln zwei Fabriken von Sheffield verwendet man 
mehrere derartige Maschinen zur Bearbeitung der 
Panzerplatten, deren Spindelkasten in Fig. 2 dargestellt

Die Antriebsscheibe wird durch eine Reibungskupplung 
eingerückt, so dass jeder Stoss vermieden wird. Man 
bearbeitet mit dieser Maschine, deren Scheibe 0,80 m 
Durchmesser hat. gehärtete Panzerplatten von 0,40 m

Stärke mit einem Vor­
schübe von 4,25 m. 
in der Minute.

Für das Schleifen 
oy lindrischer Theile. 
wie z. B. gehärtete 
Stahlgranalen, Walzen 
etc., kom bi n irt man 
denselben Spindelkas- 
teu mit einer Art Dreh­
ban k, deren Mechanis­
mus durch einen be­
sonderen Diemen ange- 

F 1 rieben wird, ln einigen 
Werkstätten von Shef­
field. sowie bei Krupp 
in Fssen sind durch 

einen Flektmmoior getriebene Schleifmaschinen in Tlu'i- 
tigkeil (Fig 3). Dieser hat 20 PS und sitzt auf der Spindel 
an Stelle der Antriebsscheibe. Der Spindelkasten, welcher 
mit seinem Sehlitten 0 t wiegt, ist ebenfalls nach jeder

ist. welcher sich wie der vorige auf einer Bank drehen 
und verschieben kann. Die Panzerplatte wird auf einen 
Hobeltisch gespannt und kann die schleifende Scheibe 
nach allen Richtungen gegen dieselbe geneigt werden.

Richtung beweglich: auch kann derselbe hinten gehobet 
und feslgestellt werden, er verschiebt sich vor de 
J anzerphalte, während diese fast liegen bleibt, wodurel 
der Hobeltisch wegfällt. Die Maschine kann auch sons

Maschinen-Fabrik
Budapest, Váczi-ut 34.

ei zeugen Dampfmaschinen neuester Systeme 
m allen Grössen, von 6 bis 100 Pferde kraft 
stets am Lager vorräthig; sowie Transmis­
sionen, Riemscheiben-Lager, Pumpenanlagen, 
wie überhaupt alle ins Maschinenfach ein 
schlagenden Artikel. Fachgemässe Anfragen 
werden bereitwilligst beantwortet, sowie auch 

Pläne u Kostenüberschläge ertheilt
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verschiedene Anwendung finden, wie zum Bestossen 
von langen Maschinenlheilen und zum AMassen von 
Kesselblechen, wobei gegen die Meisseiarbeit bedeutend 
.»esparl wird, und man keine Beschädigung der Bleche 

11 fürchten hat
Uebrigens kann man diese Segmentscheiben zur 

Bearbeitung von allen Metallen, weichen, harten und 
, xtia harten verwenden, von der gewöhnlichen Bronze 

zum gehärteten Stahle, ohne dass dessen Härte 
ailerirt wird.

Erzeugung elektrischer Ströme.
Bine neue Methode verdanken wir dem auf dem 

: >biele der Elektricität noch unermüdlich thätigen 
Thomas A. Edison, dem Einsiedler von Menloe Park 

M.'i Xew-York. Von diesem neuen System verspricht 
hch sein Erfinder grosse Vortheile und wir wollen 
desshalb unsere Eeser mit der Methode, an deren Aus­
malung Edison seil .Jahren arbeitet, gleichfalls bekannt 
machen.

Es ist eine bekannte Thalsache, dass in allen 
Ballen, wo man mechanische Arbeit durch Ausnützung 
, m \alUrkräften erzeugt, das Verhältniss der nutzbar 
reinachten Arbeit zu der wirklich vorhandenen Kraft 
immer noch ein recht ungünstiges ist, auf welche Art 

w Weise die Bmwandlung auch geschehen möge. So 
ul zen unsere besten Dampfmaschinen bekanntlich 

mi' 1T, der in der Steinkohle enthaltenen lleizkraft 
ebenso ist der Verlust an Kraft, der bei Darslel- 
des elektrischen Eichles aus Steinkohlen, d. h. 

u!"U durch Vermittelung von Gaskraftmaschinen entsteht, 
ganz enorm hoher, so dass diese Beleuchtung 

umIlieh noch immer als ein grosser Euxus bezeichnet 
; len muss. Es lag deshalb wohl nichts näher, als der 

Schanke, die indirekt zur Erzeugung des elektrischen 
•''Ironies benutzte Kohle, ohne Vermittelung von 
Dampf-oder (laskraftmaschinen, direkt zur Darstellung 

jetzt schon unentbehrlichen Kraftmodifikalion zu 
verwenden.

Dem Scharfsinn und angestrengter Arbeit Edisons 
nun nach jahrelangen Versuchen endlich gelun- 

■ in diesen Hinsicht einen bedeutenden Schritt vor­
wärts zu thun und eine Methode zu erfinden, die 
wuibl. in vorlheilhafter Weise elektrische Ströme 

'Dt aus Kohle, mindestens ohne vorherige I‘mwand- |
1 in Wärme zu erzeugen. Der einfache Apparat |

• út aus einem eisernen, am besten unten kugeligen j 
wderischen (leläss. welches vertikal aufrecht mit ! 
um unteren Hallte in einem (llülioferi steht. In diese j 
" e wird irgend eine chemische Verbindung gebracht, | 

|,,n Oxyd oder Salz, wie z. B. Eisenoxyd. Auf den 
mm I »ylinder wird ein Deckel luftdicht aufgeschraubt, 
1111,1,1 in den (’.ylinder herabhängend einen Kohlen- 

:l'rr D-ägt. aus einer Masse von ('.oaks und Kolilen- 
durcli Pressen und Brennen hergesfeilt, ähnlich

wie die zu den Bunsenelementen verwandten Kohlen 
Diese Kohle stellt mit dem Deckel in metallischer; 
leitender Verbindung und trägt den • inen elektrischen 
Leilungsdraht, während sich der ai dere an der Retorte 
aussen anschliesst. ferner trägt der Deckel noch einen 
Stutzen, der dem Saugrohre eines Exhaustors als An­
schluss dient. Der Vorgang ist nun folgender : Wird die 
Retorte und das darin enthaltene Eisenoxyd und der 
Kohlenstab heftig erhitzt, so greift die zunächst noch 
in der Betörte befindliche Luft die Kohle an, bildet 
Kohlenoxydgas, welches das Eisenoxyd kräftig reducirl, 
in metallisches Eisen verwandelt und dabei selbst zu 
Kohlensäure wird: diese zerlegt sich aber an der 
glühenden Kohle wieder in Kohlenoxyd, dieses reducirf 
wieder Eisen, was so lange fortdauert, als noch Kohle 
und Metall-Oxyd vorhanden. Dabei soll nun das reducirte 
Metall, theils die Retorte theils den Kohlenstab berührend, 
zwischen den als Anoden wirkenden genannten Theilen 
einen kräftigen Strom entwickeln. Die überschüssige 
Kohlen säure will Edison durch den Exhaustor entfernen, 
hierdurch gewissermaasen eine Luft-Verdünnung im In­
nern des Gebisses erhalten, wodurch sowohl die chemishe 
Reaktion wie der auftretende Strom viel intensiver 
werden soll. An Stelle des Eisenoxyds sowohl wie an der 
von Kohle können auch andere Stoffe ang ewandt wer­
den. die oben erwähnte Zusammenstellung und die gün­
stigste Anordnung kennzeichnen. Es wird betont, dass 
der erzeugte Strom in Hinsicht seiner Stärke ein sehr 
kräftiger im Vergleich der angewandten Materialien und 
Betriebskosten sein, die Methode also die bisher übliche 
Erzeugung von Elektricität durch Dynamomaschinen 
in jeder Hinsicht überfreffen soll. Wie sich gewöhnlich 
die grössten Erlindungen nie von vornherein beurtheilen 
lassen, muss die Zukunft, auch hier das Weitere lehren : 
dass jedoch wirklich eine in jeder Hinsicht neue Me­
thode der Elektricitälserzeugung vorliegt, ist einleuchtend

Die II. Kraft- und Arbeitmaschinen 
Ausstellung in München.

Am II. Juni wurde in München durch den Prinz-' 
regeiden von Bayern die II. Kraft- und Arbeitsmaschi- 
nen-Ausslellung eröffnet. Dieselbe hatte sich, wie wil­
der «Deutschen Schlosserzeitung > entnehmen, bisher 
trotz der ungünstigen Witterung eines zunehmenden 
Besuches und einer nicht minder günstigen BeurtheiIurig 
zu erfreuen. Nunmehr ist es auch möglich, die Ausstel­
lung in ihren werthvollen Leistungen für die verschie­
denen industriellen und gewerblichen Betriebe besser 
zu überblicken und den Interessenten befriedigende 
Aufschlüsse zu geben.

Die Ausstellungsobjekte sind in fünf Gruppen ge- 
theilt, nämlich Kraftmaschinen, Arbeitmaschinen. Hiífs- 
maschinen, Fabrikationen und Betriebe und die tech­
nische Fachliteratur. Von Kraftmaschinen sind Gas-.

Sízireh Imre

V<? ung. cJKotcill- und %31ícRqIvaarcn-

faßri/i
Napest, VII., Garaygasse Nr. 40.

Erzeugt alle Gattungen lllelallwaami. wie 
Cariiissviistuiijjeii u. Träjjer, Teppichstau- 
<jen summt Kloben, Badebat térién, Brause- 
arme, Waschtische, Handtuchhalter, Ban­

tuid ülöbel-ßronzbesehläye. 
Dainpr-Armal 111*011.

Schaufenster-Einrichtungen für alle Branchen.
Metall- und Zinkgiesserei.

Metal ldreih erei u. -Druckerei.Tote ton Ml—Mi,
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Benzin- und Petroleummotoren. Dynamomaschinen und 
Elektromotoren, Dampfmaschinen, TIeisslu ft motorén, 
\\ assermotoren und \\ indmotoren zur Ausstellung ge 
langt. Von den in dieser (iruppe ausstellenden Firmen 
seien vor Allen die (lasmotorenfabrik Deutz, die 
Aktiengesellsehall Dresdener (lasmotorenfabrik vorm. 
Moritz Hille in Dresden, die Aktiengesellschaft vorm. 
1*. Martini N (io. in Frauenstein (Schweiz), Benz N Co. 
in Mannheim, (lasmaschinenfabrik Arnberg. (I. m. b. II., 
(lehr. Körting in Körlingsdorf, Friedrich Krupp in 
Essen. Maschinenbau-Aktiengesellschaft Nürnberg, Má­
séin nenbau-( lesel Isclia ft München. Maschinenfabrik Augs­
burg. Maschinenfabrik Esslingen. Motorenfabrik Ober­
ursel. <i. m. b. IE. Aktiengesellschaft Sächsische Elek­
trizitätswerke vorm. Pöschmann A Co., Dresden, Baye- i 
rische Blekt rizi tütsgesell schuft vorm. doli. W eiss. Eands- 
hut, Erwin Bubeck. München. Illek t ri zi tü ts- A k t len­
gesd lschat t vorm. \\ . Eahmeyer A Co. in Frankfurt | 
a. M., Inlek tri zi tä ts Aktiengesellschaft Schlickert A Co., | 
Nürnberg, G. A F. Fein in Stuttgart, Aug. Neumüller in : 
München, A. E. (i Dehne in Halle. E. Th. Meyer A Co. I 
und Blister A Schmidt in München erwähnt.

Die Arbeitmaschinen. Werkzeuge und Gerälhe I 
umfassen das Metall -. Holz-, Textil-, Papier-, Eeder-, 
Nahrungs- und Genussmittelgewerbe, das chemische 
Gewerbe, die bandwirthschaft. sowie Werkzeuge und 
Apparate zum Messen und Zeichnen, Ehren u s. w.
Es würde zu weit führen, wollten wir hier nur die 
ernten und grössten Aussteller aulführen. Immerhin 
zeiwen die ausgestellten Objekte deutlich die Fort­
schritte. die in all diesen Industriezweigen in den letz­
ten Jahren gemacht wurden, und die Aussteller haben 
ilu‘ Festes Können eingesetzt, um tadellose Maschinen, 
vielfach im Betriebe, den Besuchern vorzuführen. Beider 
war es der Ausstellungleitung nicht durchweg möglich, 
gleichartige Ausstellunggegenstände zusammen zu grup- 
piien. Immerhin war sie bestrebt, dies, soweit es an­
gängig war, zu tluin.

Die Gruppe der Hilfsmaschinen und Maschinen­
teile gliedert sich in Pumpen. Ventilatoren, Pressen, 
brocken Vorrichtungen, Aufzüge, Transportmittel und 
bahrräder, sowie Maschinentheile und Bedürfnisse.
I ransmissionen und Armaturen, denen sich sodann die 
Schutzvorrichtungen. Gewerbe- Städte- und Wohnungs- 
hygienie anschlie-sen. Von besonderem Interesse dürften 
die Werkstätten im Betriebe und Brauereieinrichlungen 
sein, die dem Baien Einblick in die verschiedenen 
babrikationsarten geben.

Von den Vergnügungen der Ausstellung zu spre­
chen, liegt eigentlich ausserhalb des Rahmens einer 
Fachzeitschrift. Finden sie dennoch Erwähnung, so 
geschieht es aus dem Grunde, weil sie nicht nur dem 
Baien Unterhaltung, sondern auch dem Fachmann 
genug des Lehrreichen bieten. Die Gartenbauausstellung 
wird durch die Sorgfalt der Gärtner fortwährend im 
besten Zustande erhalten und mit neuen Erzeugnissen 
der Gartenkunst ausgeslaltet. während die Pflanzungen

I die ursprünglich noch ganz jung waren, nun prächtig 
I heranwachsen und den Reiz der Ausstellung erhöhen 
I Die mit der Ausstellung täglich verbundenen Unter - 
I haitungen, besonders auch die vortrefflichen musika- 
i tischen Leistungen in den Konzerten der heimischen 

und auswärtigen Militärkapellen wie des Kaim-Or- 
chesters, üben erhebliche Anziehungskraft. Nun. da die 
Zeit der allgemeinen Ferien da ist, sehen die Ver­
anstalter einem verstärkten Besuche entgegen.

Fassen wir das Ergehn iss des Eindruckes zusam­
men, so müssen wir dieses Unternehmen als ein nach 
jeder Hinsicht gelungenes bezeichnen. W'as heute noch 
fehlt, dürfte in kurzer Zeit ergänzt sein, so dass wir 
sodann einem fertigen und gerundeten Ganzen gegen­
überstehen, das nach jeder Dichtung hin geeignet er­
scheint, seinem Schöpfer und den Mitwirkenden alle 
Ehre zu bereiten und das dem Besucher viel des Neuen 
und Lehrreichen bietet.
< * • I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I || I I I II II I III I I I I I I I I I I I I I I I

Wir ersuchen diejenigen unserer geehrten 
Abonnenten, welche mit der Abonnementgebühr im 
Rückstände sind, um baldigste Einsendung derselben, 
da solche Rückstände unangenehme Störungen in der 
Expedition unseres Blattes verursachen.

Die Administration.
1 1 1 1 1 1 1 I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I , I (

Vermischte Nachrichten.
Auszeichnung. Sc. Majestät hat dem Generaldirec- 

tor der «Jos. Ed. Ri gl ersehen Papier-Industrie- 
A c t i en - Gese 1 Is cha ft» in Anerkennung seiner auf 
dem Gebiete der Papierindustrie erworbenen Verdienste 
das Ritterkreuz des Franz Josef Ordens verliehen.

Maschinenfabrik der kön. ung. Staatsbahnen. Die 
L übernähme, resp. die 1 Übergabe der Maschinenfabrik 
der kön. ung. Staats bahnen und der Diósgyőrei1 Eisen- 
imd Stahlfabrik in die Verwaltung des kön. ung Finanz­
ministeriums ist dieser Tage abgeschlossen worden. 
Aus diesem Anlasse wurden inventargeinäss die auf 
die beiden Fabriken bezüglichen Kassenbestände und 
Ausweise. Schlussrechnungen, Verträge. Konventionen. 
Obliegenheiten, Gebäude, Maschinen- und Inventar- 
Instruktionen. die Eisenbahnen und Liegenschaften der 
Diósgyőrei1 Fabrik, die Depotlabrikatc, die Material ien- 
vorräthe, Bücher u. s. w. seitens des Handelsministe­
riums übergeben, resp. von den Delegirten des Finanz­
ministeriums übernommen, wobei Alles in der grössten 
Ordnung befunden wurde.

Verkehr von Akkumulatoren-Wagen. Die königlich 
ungarischen Staatsbahnen gehen daran. Personenwagen 
mit Akkumulatoren versehen zu lassen, um dieselben 
0,1 ne Benützung des Dampfes als Zugkraft zur Beför­
derung von Personen in jenem Zeitintervall, als fahr- 
plamnässige Züge nicht zur Verfügung stehen, zu ver-

1 51 DAPEST,
Vili. ken., Rökk Szilárd-utcza IO. szám.

Commissionslager der Fabrik

WILHELM PFANHAUSER
WI1G1N ISEltLIIN.

Erzeugung von: Nickelsalzen, Nickelanoden, Cyan­
kalium, Cyanmetall - Producten. Metall-Lacken. 
Dynamo Maschinen. Stromregulatoren, Strom- 
Messapparaten. Leitungsbestandtheilen, elektri­
schen Batterien, Polirmaschinen Polirscheiben. 
Schmirgel, Folirmassen, Kratzbürsten für 
galvanische Vernickelung, Verkupferung. Ver­
messingung. Versilberung, Vergoldung. Galvano­

plastik und Metallpolirung.
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wenden. Es sollen die ersten derart (ungestalteten 
Personenwagen auf der Steinamanger-Rumer 
Linie in Verkehr gesetzt werden und wird es von 
dein Resultate dei \oierst probeweisen Verwendung 
dieser Akkumulatorwagen abhängen, ob diese Um­
gestaltung in grösserem Masse fortgesetzt werden und 
die Einschaltung ihres Verkehres zwischen die fahr- 
[danmässigen Züge auch fernerhin an gestrebt werde. 
Fs muss immerhin als anerkennenswert!) bezeichnet 
weiden, dass jede erfolgversprechende technische 
Neuerung mit lobenswerther Beschleunigung bei den 
königlich ungarischen Staatsbahnen versucht wird, und 
haben wir es diesem 1 mstande zuzuschreiben, dass 
unser Eisenbahnwesen demjenigen der westlichen Kul­
turländer nicht nur nicht nachsteht, sondern in 
mancher Beziehung als naehahmenswerthes Muster 
hinges teilt wird. Obwohl die zahlreichen Versuche mit 
nicht unbedeutenden Kosten verbunden sind, haben 
sie dennoch den grossen Vortheil, dass die Neuerungen 
auf technischem Gebiete bezüglich ihrer Verwendbarkeit 
in der Praxis ehestens auf ihren wahren Werth zu­
rückgeführt erscheinen und richtig erkannt werden.

Waggonbestellung bei den heimischen Eisenbahn­
wagen-Fabriken. Wie wir bereits milgelheilt, haben die 
kön. ungarischen Staatsbahnen den heimischen Wag­
gonfabriken grössere Aufträge ertheilt und gegenwärtig 
insgesammt 1227 Stück Eisenbahnwagen in Bestellung 
gebracht. Mit der Lieferung dieser Wagen wurden 
betraut die Firma Ganz u. Komp., welcher die Her­
stellung von ob/ Lastwagen und ;>0 Kondukteurwaagen 
ziilitd. die Firma .1. \\ eitzer in Arad, welche 205 
i.uslwagen zu erbauen hat, ferner die Sch 1 ick sehe 
Maschinenfabrik, welche 105 Lastwagen und 100 
Stück Horn Viehwagen zu liefern hat, weiters die 

I) a n u b i u s» - S c h ö n i c h e n -11 art m a n sehen v e r- 
einigten Schiffs- und Maschinenfabriken, 
welche 200 Lastwagen herzustellen haben und scldiess- 
11 'b (,ie Ungarische Waggon- und Maschinen- 
Gahr ik s-Ac t i e n - G es e 11 sc ha ft in Raab, welcher 
lf'20 Fracht-Waggons und IO Kondukleurwügen i'iber- 
!regen wurden.

Petroleumgeschäft der ungarischen Bank für
fh.lustrie und Handel. In London fand vor einigen Tá­
rnái bei der «Lloyds Rank» die öffentliche Subskription 
der Aktien der «Roumaine Oil Trust Gompany» statt, 
für genannte Gesellschaft hat sich zum Zwecke gebil- 

b 1,111 sämmtliche Aktifui der «Eloile Roumainu»- 
Gesollschaft für Petroleumerzeugung und Raffinerie 
ixnillich zu erwerben. Die Aktien der »Etoile Rou- 
rweno» waren bisher im Besitze eines unter Führung 

ungarischen Rank für Industrie und Handel gebil- 
■o n Syndikats, in dessen Namen die Industrie bank

Iransaktion mit den Londoner Firmen dtirchge- 
l'ihrt hat.

Locomotiv- und Waggonbestellungen für die öster-
leicbischen Staatsbabnen. Wie aus Wien mitgelheilt

hat im österreichischen Eisenbahnministerium 
b». v. M. eine (Ion f'ere nz mit den V e r- 
'e,rn aller \\ aggon- und Loeomotiv- 

111 'ken stattgefunden. Der Zweck der Respre- 
"'g war die Feststellung des gesam inten 

■'ries der Oster r. Staats bah neu für die 
1 s * 0 11 fünf Jahre, um den Fabriken die Lie f e - 

!|gcn für einen längeren Zeitraum zu überweisen, 
bot. wie dies bisher der Fall war, nur successive 
'‘Jungen bei den Fabriken zu machen. Es handelt 
"'n die Lieferung von circa 1)1.000 Waggons 

1,1 * ypen und 150 Loromo liven. I )ie Lie- 
li||gcii wurden d m gesammton Fabriken überwie­

sen. Die Auftheilung bleibt den letzteren unter einander 
überlassen. Die Preise, welche hiebei bewilligt wurden 
stellten sich sowol für die Waggons als die Locomoti-
vcn and lender eimgermassen höher als die bisheri­
gen Preise.

Die Eisen-Production in Oesterreich. Die Produc­
tion der österreichischen Eisenwerke war im ersten 
Semester sehr gesteigert. In sümmllichen Artikeln wird 
eine höhere Erzeugungsziffer als in der entsprechenden 
Periode des Vorjahres ausgewiesen. Dies zeigt die fol­
gende Zusammenstellung, weiche die Eisen-Production 
der österreichischen Werke im ersten Halbjahre enthält :

Erstes S e m ester:
1898 gegen 1897

Meter-CentnerStab- und Gommerzeisen
Träger.............................
Bleche.............................
Klainmaterial ... 
Schienen ....

1.200,000 
500,000 
190,000 
115,000 
485,000

9)5.000 
40.000 
10,000 
15,000 

100.1 00
Am bedeutendsten ist die Productions-Sleweren" 

bei Schienen; in Folge des erhöhten Bedarfes für 
den Localbahnbau sowie für die Schienen-Erneuerung 
des Staatsbahnen wurde die Production an Schienen 
stark ausgedehnt. Die Erzeugung von Trägern zeigt 
gegenüber der bereits gestiegenen Ziffer des Vorjahres 
eine neuerliche Erhöhung. Die Production von Stab­
il n d C o m m orze i s e n war im Vorjahre schwächer, 
hat sich aber erholt. Am geringsten ist die Erhöhung 
der Blech production, da die Nachschaffung von 
Kesseln und anderen Maschinen in Folge der ungün­
stigeren Lage einzelner Industrien stockte.

Steigerung der amerikanischen Blechproduction. 
V ährend thaUächlich bis Anfang des Jahres 1892 in 
den Vereinigten Staaten noch keine Weissblechfabrik 
existirte, hat in den letzten fi Jahren dort diese In­
dustrie einen derartigen Aufschwung genommen, dass
sich die Erzeugung in 1897 auf 601,890.496 Pfund
Schwarzblech und 571,/59.628 Pfund Weissblech be­
laufen hat, entsprechend einem Gesamm tan gebot von 
5,521.SIS Kisten (von je 108 Pfund). Da in dem 
vorübergehenden Jahre an Schwarzblech 366,180.809 
Pfund und an Weissblech 869,229.796 Pfund producirt 
wurden, so ergibt sich daraus eine Zunahme für ein 
Jahr um 23o./09.667 Pfund Schwarzblech, beziehungs­
weise 20.ro29.832 Pfund Weissblech. Während der 
zweiten Hälfte des letzten Jahres producerien die im 
Osten (einschliessend alle Staaten an der atlantischen 
Küste. I ennsylvania, West-Virginia und dem sogenann­
ten Pitlsburgdistrict) vorhandenen zweiundzwanzig Fa­
briken 21 1,226.156 Pfund Schwarzblech und 155,280.126 
Pfund fertiges Weissblech. Die 1 1 Fabriken im Westen 
(einschliessend Ohio, Indiana, Illion is, Missouri und alle 
Staaten westlich von Pennsylvania) lieferten in der 
gleichen Zeit 135,014.093 Pfund Schwarzblech und 
122,676.676 Pfund fertiges Weissblech. Die durch­
schnittliche Production der 37 Fabriken der nordameri­
kanischen I nion stellte sich von Juli bis December in­
klusive 1897 auf 578 Kisten per Woche, wobei in 
Betracht kommt, dass eine ganze Anzahl Fabriken 
während der angegebenen Zeit ausser Betrieb war. Die 
grössten Fabriken im Lande haben zur Zeit eine Ga- 
pacität von 1000 Kisten per Woche. Die Bedeutung 
dieser, in kurzer Zeit zu so überraschendem Aufblühen 
gelangten Industrie ergibt sich am besten, wenn man 
berücksichtigt, dass die Vereinigten Staaten in 1891 
noch für Doll. 85,000.000 britisches W eissblech impor­
tirton. während im letzten Jahre diese Einfuhr sich 
nur noch auf Doll. 3,600.000 bewert hete.

XL
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Japan s Industrie ist. wie wir in einem längeremArfikel 
unserer letzten Nummer auseinandersetzten, in lebhaf­
tem Aufschwünge begriffen. Dank ihrer Aneignung 
europäischer Kultur sind die strebsamen Japanesen 
schon heute im Stande, den Import an technischen 
Erzeugnissen aus anderen Ländern zu beschränken. 
Nach einer uns zugegangenen diesbezüglichen Mitthei- 
lung hat die in Nagaski bestehende Mitsubishi Com­
panie neuerdings ein Schilf vom Stapel gelassen, 
dessen Deplacement 11.600 'Tonnen beträgt. Das stolze 
Erstlingswerk «Hitachi Marti» hat eine Länge von LiO 
Meter und einen Tiefgang von 7-5 Meter. Seine Ma­
schinen indieiren 8500 Pferdekräfte und geben ihm 
eine Geschwindigkeit von 11 Knoten. Der «Hitachi 
Marti» erstand unter Heilung eines englischen Inge­
nieurs und der Geschicklichkeit japanesischer und eng­
lischer Arbeiter aus vorzugsweise meist fremdem Ma­
terial. Wenn auch die Baukosten keineswegs geringer 
sind, als diejenigen, welche die Ausführung im Auslande 
würde bedingt haben, so giebt docli diese Leistung 
von der Entwicklungsfähigkeit des industriellen Unter­
nehmungsgeistes Japans ein für uns Europäer nicht 
sehr erfreuliches Bild.

Die grosse elektrische Ausstellung in New-York.
Über diese Ausstellung gehen dem Wiener «Metallarbei­
ter» Berichte von ausserordentlichem Interesse zu. Schon 
die Eröffnung der Ausstellung vollzog sichin eigenartiger 
Weise. Während man bei anderen Ausstellungen Werth 
darauf zu legen pflegt, dass die Eröffnung in Anwesenheit 
hoher Persönlichkeiten stattfindet, ist es in Amerika 
umgekehrt : man freute sich darüber, dass sich der 
Präsident Mac Kin ley in Washington und nicht 
in New-York befand. So konnte er die Ausstellung mit 
Hilfe von Elektricität eröffnen, und zwar bediente er 
sich dazu desselben berühmten goldenen Schlüssels, 
mit dem sein Vorgänger Cleveland die Weltausstellung 
in Chicago eröffnet hafte. Als der Präsident in 
Washington diesen Schlüssel in einem Schlosse herum­
drehte, setzten sich in New-York sämmtliehe Maschinen 
der elektrischen Ausstellung in Bewegung, gleichzeitig 
telegraphirte er : Es gewähre ihm ein Vergnügen, 
die elektrische Ausstellung in «Gross-New-York» zu 
eröffnen und an der wunderbaren Vorführung der 
neuesten Verfahren der elektrischen Uebertragung auf 
diese Weise theilzunehmen. Auch der Vicepräsident 
Hobart, der nach New-York eingeladen worden, war 
«glücklicherweise» nicht erschienen, denn nun konnte 
er eine telephonische Ansprache halten, die auf der 
Festtribüne in Empfang genommen und durch einen 
Phonographen den Umstehenden mitgefheilf wurde. 
Darauf wurde ein Beispiel davon gegeben, mit wie 
grossartiger Geschwindigkeit gegenwärtig Nachrichten 
verbreitet werden können. Kaum waren beide Bot­
schaften eingetroffen, so wurde ihr Wortlaut in einer 
elektrisch betriebenen Linotype, der bekannten ameri­
kanischen Schnellsetzmaschine, gesetzt, dann in E'ormen 
gepresst und dann auf der Presse gedruckt, die 
gedruckten Bogen wurden mit einem Messer — natür­
lich wie alle anderen Maschinen mit Elektromotor 
betrieben - zerschnitten. All das dauerte nur einige 
Minuten, und noch ehe der Vorsitzende des Austelhmgs- 
Comilés seine Bemerkungen über die Botschaften 
vollendet hatte, wurden diese in getrucktem Zustande 
vertheilt. — Zu den anziehendsten Gegenständen der 
Ausslellung gehört ein kleines Modell von Edisons 
m agnetische r E rzausson derungsmaschine 
im Betrieb, welche zeigt, wie das fein zermahlene erz­
haltige Gestein vor kräftige Elektromagneten geführt 
wird, die das Erz daraus aussondern und festhallen.

In der Mitte der Austeilungshalle befindet sich ein 
Wasserbecken, auf dem man jeden Nachmittag mittelst 
der" Marcon i-schen Telegraphie ohne Draht eine 
kleine, unterseeische Mine explodiren und das kleine 
Modell eines Kriegsschiffes zerstören lässt, auch eine 
«Gu ba-Dy na mit- Kanone» wird mit Anwendung 
derselben Uebertragung abgeschossen. Grosses Aufsehen 
erregt auch eine kleine gothisehe Kapelle von 27 Fuss 
Länge und 17 Fuss Breite, deren acht Spizbogen mit 
Vacuumrühren von zwei Zoll Durchmesser eingefasst 
sind. Sie erglühen beim Durchgang des elektrischen 
Wechselstromes in so hellem Licht, dass man von dem 
Innern der Kapelle Photographien aufnehmen kann. 
Auch die übrigen Theile des Bauwerkes sind mit diesen 
leuchtenden Röhren eingefasst. Der Besuch der Aus­
stellung ist bisher ein ganz ausserordentlich starker 
gewesen.

Erste ung. Metall- und Nickelwaaren-Fabrik Szircli 
Imre. Budapest Diese rührige Firma hat eine Filiale 
zum Verkaufe ihrer Fabrikate in Budapest, József- 
körut 85. eröffnet, welche wir der Aufmerksamkeit 
unserer geschätzten Leser bestens empfehlen.

Neue Inserate.
Wir empfehlen die neuen Inserate nachstehender 

Firmen der besonderen Aufmerksamkeit unserer Leser:
Bayer Lipót, Budapest, Vili., Rock Szilárd-utcza lü, Com 

missionslager von Wilhelm Pfanhauser in Wien und Berlin über 
galvanische Mctallplatirnngs-Einrichtungen und Metallschlei- 
fereien.

Technisches Allerlei,
Die elektrische Lokomotive für die Jungfraubalm

wird die stärkste Zahnradlokomotive sein, die je ge­
flaut worden ist. Sie ist dazu bestimmt, die Wagen 
auf den steilsten Strecken zu befördern. Die Stromzu­
leitung geschieht oberirdisch. Die Motoren der Maschine 
sind im Passagierwagen selbst angebracht. Man erreicht 
dadurch eine grössere Adhäsion der Treibräder an den 
Schienen, und das Herausspringen des Zahnrades aus 
der zwischen den Schienen liegenden Zahnstange wird 
vermieden. Das Wagengestell hat zwei Tragachsen und 
zwei Treibachsen, welche zwischen jenen liegen und 
auf denen die Zahnräder festsitzen. Zwei Elektromoto­
ren, jeder von 1.25 Pferdestärken bei 800 Umdrehungen 
in der Minute, setzen durcli doppelte Uebersetzungen 
die Zahnräder in Bewegung. Die Leistung kann aber 
bis auf 800 Pferdestärken (285 Kilowatt) gesteigert 
werden. Die Spannung des Stromes beträgt 500 Volt. 
Die Bolzen der Zahnstange bestehen aus Aluminium­
bronze. die Lauf- und Zahnräder aus Gussstahl. Die 
letzteren werden so gross als möglich gemacht, um 
einen guten Eingriff der Zähne in die Stange zu ge­
statten und möglichst wenig Reibung zu verursachen. 
Für eine Rerglokomotive spielen natürlich Bremsen 
eine Hauptrolle. Die liier beschriebene Maschine trägt 
Vorrichtungen, die auf drei Arten wirken können: eine 
elektrische Bremse, welche auf die Treibwellen wirken 
kann, wenn der Strom durch die Motoren geht; eine 
Handbremse, die ebenfalls auf den Treibmechanismus 
drückt, und eine drifte Bremse, die vermittelst Backen 
die Schienen umfasst und vom Aufsichtspersonal der 
Wagen leicht in Bewegung gesetzt werden kann. Die 
Lokomotive wird von Brown, Beveri N Gomp. in Baden 
(Schweiz) gebaut.
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Elektrische Kraftübertragung oder Transmissionen 
für kleinere Werkstätten. Webb, der Vorsitzende des 
Ingenivurvereins von Manchester, stellte darüber fol 
gentle vergleichende Versuche an: Der Motor war eine 
tiasmaschine neuen Systems, welche mit Wassero-as 
getrieben wurde und gebrauchte leerlaufend mit dem 
Kiemen von 12 m. Länge und 225 mm. Kreite 6 2 PS 
Die Transmission in der Werks Ui tie setzte ’ sich 
zusammen: I. aus 159,60 m. Wellen in zwei Reihen 
von 87 mm bis 43 mm. mit 80 Lagern ; 2 aus 108 60 
ni. Vorgelegen in 73 Timiién mit 160 Lagern • 3 äus 
fSOO in- Riemen von verschiedener Länge R.vife vm, 
jL,) mi11- *)IS nun. Alles zusammen ge brau ('hie 
M.dPS. Ls waren 84 Werkzeugmaschinen zu treiben 
and zwar 4 Planbänke, 40 gewöhnliche Drehbänke 
8 Hobel-, 9 Rohr-, 3 Frais-, 3 Uylinderausboln- und 
s diverse Maschinen, sowie 7 Schleifsteine. Die mWste 
vorn Motor zu leistende Kraft ist 22 PS, wenn zu 
gieicher Zeit mehrere grössere Werkzeugmaschinen in 
r! hätigkeit sind. Wollte man elektrischen Betrieb ein- 
richten, würden 80 Elektromotoren noting sein von 
welchen 6 wenigstens 3 PS und 6 S tick 2 PS haben 
müssten und um diese zu bewegen, wären nur die 
8.6 PS der gegenwärtigen Transmission disponibel: 
auch müssten diese Eltromotoren etwas mehr Kraft 
haben, als die einzelnen Maschinen erfordern und wäre 
die Erzeugungsdynamo zu rechnen, so dass statt einer 
Erspaiung eine beträchtliche Vermehrung der passiven 
Widerstände statthätte. Dieses Beispiel zeigt, dass der 
elektrische Betrieb für kleinere Werkstätten mit vielen 
Maschinen gegen die gwöl.„liehen Transmissionen 
keinerlei Vortheil bietet.

Gleichzeitiges Abschneiden gleicher Stücke von 
mehreren Drähten. Palen tirtes Verfahren von \ 
Schöneweiss in Iserlohn. Die Drähte werden in 
einem sie aus dem Dichtwerk vorziehenden Schlitten 
unabhängig von einander durch unter Federdruck 
schhessende Balken festgeklemml. die beim Rückgang 
des Schlittens durch einen Schieber mit Spielraum ge­
meinschaftlich geöffnet werden. Dieser Schieber wird 
behufs Dehnens der Klemmbacken durch einen excen- 
tnschen Daumen vorgeschoben, der durch auf den

I 111 on gelagerte ( deit stücke bei deren A ul treffen auf 
verstellbare Anschläge des Maschinenbelts in Schwin­
gung versetzt wird. Die Seltnere zum Abschneiden der 
I rahtstücke ist auf dem Schlitten angebracht und wird 
(lu,'r 1 ,erschiebung einer mittelst llel elwerks mit ihr 
verbundenen Stange in Thäligkeit gesetzt, um die
Waldstücke während der die Drähte vorziehenden P,e- 

wetgung des Schlittens abzuschneiden.
Aluminiumbronze Die Légiimig des Kupfers, die

II *ht dein Namen der Alutniniumbronze bezeichnet, 
gegenwärtig unter allen Aluminiumlegirungen die 
öigste und hat auch schon längst in der Industrie

"undung gefunden. Das Aluminium ist ein Metall, 
jü 11 ,IPS sc‘hon durch einen verhältnismässig geringen.
, 'erzusatz sehr wesentlich in seinen Eigenschaften 

' mllusst wird. Legirungen aus 99 Aluminium:
,Gr. sind hart, brüchig und von bläulicher Farbe.
I ( r- "minium, o Kupfer giebt noch eine hämmerbare 
1''ln|og. jene aus 90 Aluminium. 10 Kupfer ist so hart, 

inan sie nicht mehr verarbeiten kann. Von 80 Pro-
Kupfer aufwärts erhält man schön gelb gefärbte 

>- 11 ingen, und sind jene Demische, welche einen 
'l. ien ,:) l.md 10 Prozent schwankenden Aluminium-

I 1 bei 95 bis 90 Prozent Kupfer zeigen, die eigenf-
II Abiminiumbronzen. Die Bronzen mit 10 Prozent 
llnuim hoben rein goldgelbe Farbe, jene mit 5 ITo- 
,|nd rölhlichgelb (wie Pohl, welches stark mit

tii-ile

Kupier légiit wurde); die 2-prozent. sind fast rein 
kupferroth. Mit dem Steigen des Kupfergehaltes nimmt 

Sprödigkeit der Legirungen beständig ab und sind
enUmlom "’I- W Che T, 10^ Aluminium abwärts 
enthalten diejenigen, welche eine industrielle Anwen­
dungen zulassen. Die f ür industrielle Zwecke am besten
unrwm Al LegII‘Ung, isl J0I1(A welche aus 90 Kupfer 
und 10 Aluminium besteht. («Kraft u. Licht. Düsseldorf)

Rohren auf eine neue Art und Weise zu ziehen.
war die neuerdings mit einem deutschen Patente «m- 
kroiile Idee eines findigen Engländers. Es werden die 
Rohren nach diesem Verfahren aus Aluminimn-Legirimg 
oder anderen geeigneten Metallen in der Weise gezo- 
gi n und polirt, dass die über einem Dorn befindlichen 
»obren unmittelbar auf einander folgend sowohl durch 
a lib er walzen gezogen, als auch der Einwirkung schnell 

umlaufender Schlicht- oder Polirbacken unterworfen 
werden. Die Rohre werden dadurch hart, elastisch 
z:ahe, sowie sauber gestaltet.

Die Entfernung von Hammerschlag soll, nach dein 
«Elektrotechnischen Anzeiger», schnell durch Elek- 
Lro ysc erfolgen, wenn man das zu reinigende Eisen­
stuck abwechselnd zur Anode und Kathode in ver­
dünnter Schwefelsäure macht. Um das Verfahren zu 
beschleunigen und den V idersland des Rades zu ver­
mindern empfiehlt es sich, vermittelst eines Rleirohrcs. 
durch welches bereits anderweitig verbrauchter Dampf 
ge iihrt wird, die Lösung zu erwärmen. Es ist ferner 
nothwendig, die abfallenden gröberen Stücke llammer- 
si dag in einem unter den zu behandelnden Eisen- 
soickcn befindlichen und beweglichen Trog zu sammeln 
und von Zeit zu Zeit zu entfernen, damit durch Auf­
lösung dieser Stücke nicht unnöthig Säure verbraucht 
v ird Auch ist die Entfernung des in der Lösung sus- 
pendirten I lammersehlages mit Erfolg dadurch versucht 
worden, dass die Lösung vermittelst einer kleinen 
lumpe durch eine Bleikammer getrieben wurde, hinter 
deren Wänden Elektromagncte aufgeslellt waren. Das 
magnetische fasen wurde durch diese in der Bieikam- 
mer zurückgelialten. In Amerika ist ferner unter An­
wendung einer Lösung von Natriumsulfat in der Schwe­
felsäure der Versuch gemacht worden, die zu reini­
gen dim Stücke als negative Elektrode und eine 
Eisenplatte als positive Elektrode in die elektrolilische 
Zelle einzuschallen. Der ander Oberfläche des Schmiede­
stückes frei werdende Wasserstoff reduzirl dann die 
Oxyde auf dieser Oberfläche und zersetzt sonstige En- 
Ieinigkeilen, die etwa vorhanden sind. Schliesslich hat 
man auch versucht., den Ilammerschlag durch kräftige 
Elektromagnete abzuziehen, nachdem er vorher durch 
Erhitzen oder kurzes Eintauchen in ein Säurebad gc- 
'ockert worden ist.

Neue Methode zum Ausgliihen des Stahles. Dass 
übermässiges, nicht das erforderliche Mass einhaltendes 
Ausglühen oft sehr schädlich wirkt, ja den Stahl 
geradezu verdirbt, ist eine bekannte Thatsache. Ein 
beim Ausglühen überhitzter Stahl schrumpft beim 
Härteprozess sollt zusammen und wird brüchig, der 
Stahl sollte nur bis zur Kirsehgluth erhitzt werden und 
die flitze sollte geringer sein als beim Härten. 
Vor Allem hat das Erhitzen langsam zu geschehen, 
sodass die Hitze das ganze Stück gleiehmässig dureh- 
dfingt. Das ist begreiflicherweise beim Behandeln lan­
ger Stangen und in dem gewöhnlichen Ofen schwer. 
Nach einem neuen Verfahren der Firma Pratt N V it- 
11 e \ in Neu ) ork wird das zu härtende oder aiiszu- 
glübende Stahlstück in rolhglübendes reines Blei ein- 
gebracht. Hiedurch geschieht das Erhitzen udeichmässig 
und man kann die Farbe, die das Stück annimml
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stets kontroliren. Beim Ausglühen wird dann das be­
handelte Stück mit Sägespähnen bedeckt, worauf man 
es abkühlen lässt. Dieses Verfahren hat vorzügliche 
Resultate ergeben und dürfte daher bald eine allge­
meinere Anwendung finden. («D. Schlosser-Zeitung».)

Neuartige Zeichnungen auf Glas, Porzellan etc. 
Herr Margot, Präparator am physikalischen Laborato­
rium der Genier Hochschule, hat ein neues Mittel er­
funden, um auf Glas, Porzellan, Email, Korund alle 
möglichen unauslöschbaren Zeichnungen an zu bringen. 
Die Sache ist ganz leicht, wie überhaupt alles, wenn 
es einmal erfunden ist. Gewöhnliches Eensterscheihen- 
oder gefärbtes Glas wird mit Wasser angefeuchtet oder 
mit Dampf belegt, und darauf zeichnet man mit einem 
Aluminiumstift Buchstaben oder macht jede beliebige 
Zeichnung. Das Aluminium hat nämlich die besondere 
Eigenschaft, dass es auf Glas oder überhaupt auf 
kieselsaure \ erbindungen eingeritzt, auf demselben 
unauslöschbar verbleibt und einen prachtvollen Metall­
glanz zurücklässt. Auch auf Porzellan, Email, Korund 
kann diese Erfindung angewendet werden. Es ist daher 
vorauszusehen, dass die Glasgravüren und Porzellan­
malereien sich diese Erfindung zu Nutzen machen wer­
den. Der zu benützende Gegenstand, Glas etc. muss 
ganz sauber sein: jedes Fettflekchen verhindert das 
Eindringen des Aluminiums. Herr Margot hat es auch 
mit Magnesium und Zink versucht: allein diese Metalle 
rosteten zu rasch; die Metall färbe verliert sich; Kad­
mium giebt keinen Glanz. Der Erfinder hat natürlich ein 
Patent genommen. Er hat praktisches Werkzeug und 
sinnreiche Einrichtung zur Hand. Nicht nur die Industrie 
v<’m hach, sondern auch die Liebhaber, deren es na­
türlich bald viele geben wird, können sich leicht mit 
dieser neuen Glasmalerei abgeben.

Patentanmeldungen.
Xiisammengesteilt: von ,1. Kalmár, Ingenieur und beeideter 
Patentanwalt, \ urmals Pompóry (L. v, Benedek & Co.')

B u d a p est. V II,, Kerepesi- ú t 1 L

Broten Sicherheils- Ventil für Luster. Robert M orrison 
Brown in Budapest, 11. Mai 1898. — Hebevorrichtung/, 
/reiche vermittelst ihrer 'Triebrüder beförderbar ist. Koloman 
Mi kár in Simon tornya. 11. Oktober 1897. — Apparat -um 
Müssen von Entfernungen auf Landharten. Julian Már­
tii an u in Brassó, i. Juni 1898. — Mit einer Moment- 
Ein- und Auskupplungsvorriehiung verbundener Strom- 
regnlator für eleid rische Maschinen. Georg Schmal! in 
Szombathely, 18. Dezember 1897. Sehwimmventil mit 
lösbar befestigter Schwimmhigel. Bruno Hans v. Hosstrup 
in Hamburg, 12. Mai 1898. — Fensterverschluss.
Alois Lenk und A. M. Beschorner in Wien. 25. Mai 
1898. — Tür rechts- und Units fl iiggeligc Thiiren ccrwend- 
bares Schloss. Job. \\ eilzer, Maschinen-, Waggonfabrik ; 
11 nd Eisengiesserei-Aktiengesellschaft in Arad, 7. Juni 1 
1898. — Torbeinlage für Dreschmaschinen, Ignatz Baj i 
zullt in Szekelyhid, 23. Mai 1898. — Antriebswerk für 
Fahr rüder. Franz Brigantig in Pressburg. 3. April 1898. 
— Iladachsenlagerung für Fahrräder. Salamon Mandl 
in Budapest, 2. Dezember 1897.

Neu registrirte Fabriks-Schutzmarken.
( ngarische Textilindustrie-Aetien-Gesellschaft in 

Budapest, zur Verwendung auf Baumivoll-Leinwand. 
Baumwollgarn, Bland ruekwaaren und Fdterwaarcn sub 
Nr. 5443 5416. — Klauber <U Co., in Budapest, zur
Verwendung auf Maschinen fett schmiere sub Nr. 5152.

ATétényi <1 (o. in Budapest, zur Verwendung

auf Cigarettenpapier und Cigarettenpapierhülsen sub 
Nr. 5474—5477. — Budge 1 Vitworth Limited in
Coventry (England) zur Verwendung auf Fahr­
rädern und deren Bestandlheilen sub Nr. 5436. — The 
Hartford Cycle Company in Hartford (Amerika) zur 
Verwendung auf Fahrrädern sub Nr. 5149.

Handelsgerichtliche Kundmachungen.
Firma-Protokollirmigen: Cngarische Kohlen- und 

Brüinettes-Industrie-Action-(resell'schuft in Budapest. — 
Feste Trossnitscr /andiei rthscha ft liehe Maschinen- und 
Damp/'motorén-Fabrik, Metall- und Fiseugiesserci F. 
IIlehterle, Filiale Budapest. — 8’. J. Arnheim. Kassen­

fabrik nt Budapest. — Torontaler Teppich fabriks- 
Actien-Ges, llschaft in Budapest. — Glashüttenwerke 
vormals J. Schreiber <U Neffen, Filiale Budapest. —- 
Sümeg er Basaltwerke-Action-Gesellschaft in Budapest.

Firma Nachrichten: Bei der Firma: Acetylen-Gas- 
Actien- Gesellschaft in Budapest, wurden Theodor (löt:: 
und Vicomte Maurice du Pave als Directionsmilgliedcr 
gelöscht. — Bei der Firma: Budapester 1 légionul Koh­
lenbergbau- und Industrie-Actien-Geselschuft in Budapest, 
wurden Albert Vukovüri und Aurel Jankovich als Di- 
rectionsmitglieder gelöscht. — Bei der Firma: Budapest- 
Jl Toner er Fabrikshof-Actien-Gesellschaft wurde das Ac­
tion kapital mit 300.000 II. eingetragen. — Bei der 
Firma: Iledrich & Strauss in Budapest, wurden Josef 
Strauss, Wilhelm Auspits und Leopold Schwarts mit 
dem Rechte der Firmazeichnung eingetragen. — Bei 
der Firma: L ngarische keramische Fabriks-Aeti en­
ge Seilschaft in Budapest, wurde die Erhöhung des Ac- 
tienkapifals um 500.000 II. eingetragen. — Bei der 
firma: I er einigte Ingarhindisehe Glasfabriken-Aet-ien- 
Gesellschaft in Budapest, wurde Michael Bröckler als 
Directionsmitglied mit dem Rechte der Eirmazeichnuug 
so wie die Aenderung der Statuten eingetragen. — 
Bei der firma: Actiengesellschaft für elek1 rische und 

1 erkchrs-1 nternehmungen in Budapest, wurden Graf 
Alex. A nd nissig Sigm. Born, Fugen Guttmann und 
Alfred Lent als Direclionsmilglieder gelöscht. — Bei 
der firma: Ungarische Textilindustrie-Action Gesellschaft 
in Budapest, wurde Rosenberg als nunmehriger Silz 
der Gesellschaft eingetragen. — Bei der Firma: Ung- 
cürer Vorcellan- und L hon- bid nstric-Actien-l i escUschat t 
in I ngvár, wurde Michael Follaesek an Stelle von Da­
cul J/lrs als DirectionsmiIglicd mit dem Bechte der 
f irmazeichnüng eingetragen. — Bei der Firma: István 
Dampfmühl-Gesellschaft in Debreczin wurde Akar Le­
ie it ter mit dem Rechte der Eirmazeichuung eingetragen.— 
Lei der firma: humaner Schiffbangescllschaft llo- 
iruldt <0 Co. in Fiume wurde Bernhard llowaldt als 
Procurist eingetragen.

Firma Löschungen : Acticnge,Seilschaft für 1 Lasser- 
leilungen, Leien eh lungs- und / feisungsanlageu, Filiale 
Budapest. Kessler. Böhm <t■ Bauer, Fiseugiesscrei u. 
Maschinenfabrik in Salgó-Tarján. ' Hungária Blech- 
und Fmail-C csehi r r- T ubrik, Gebrüder Schreiber in 
I resshurg. Kapuváréi' Müllsmühle. Max Ben/ in 
Kapuvár.

Wichtige OfFevtausschReibungen.
Lielerung von Brennholz\\\u\ Ri troleum beim k. Ge- 

rirhtshof in S.-A.-l jliely, 2. August. —- Lieferung von 
Brennholz beim k. Bezirksgericht in Deés. 19. August.— 
Lielerung von Del sortén mul Materialien beim k.
(Icrichtshof in Lugos. 23. August. — Lieferung von 
\ erp/legsartikclu bei der Direktion des Konviktes der
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L it. Slaalsbahnen in Szegedin, 8. August. — Erzeugung 
\ on Schnitthrennholz bei der Direktion der «Kio­
ldd» erste ungarische chemische Industrie-Actien- 
í; esel 1 sch alt in Nagy-Bocskó, I (>. August. — Lieferung 
von Kauzlemnterialien und Brennholz beim k. Ge­
richtshof in Zom bor, 8. August, — Lieferung von 

1 ,)t formen, KunsleiartiJceln, Brennholz und Kerzen 
heim Komitat in Székesfehérvár, 9. August.

Wichtige Konkursausschreibungen.
Städtische Ingenieur-Stelle beim Bürgermeisteramt 

. I ünlkirchen, 15. August. — Städtische Ine/enienr- 
Ujnnl tcn-Slelle beim Bürgermeisteramt in I lúdmező- 

\:isárhely, 10. August. — V\ eltbewerb iür die Pläne 
■amint Kostenvoranschläejen eines bischöflichen Residenz­
gebäudes in Neusatz, beim gr. or. serb. Kirchen- 
Kongress-Ausschuss in Karlov ilz, 18 August (Skizzen)
Í. November (1 Line sammt Voranschlag.) — Wettbe­
werb für die Pläne eines Handels- und Cewcrbekammer- 
Gebiiudes bei der Handels- und Gewerbekammer in 
Budapest, I. Oktober. — Konten rrenzpläne für ein 
stockhohes Miethhaus bei der Kirchengemeinde in 
i.ross-Becskerek, 1. September. — Wettbewerb für die 
l'läne einer Kirche bei der Gemeindevorstehung in 
Aisz Szt. András, 15. September.

Volkswirtschaftliche Mittheilungen,
Budapesten Waggonleihgesellschaften. Unter dem 

Vorsitze des Präsidenten Reichstagsabgeordneten Leo 
La 11 cz y hat kürzlich eine ausserordentliche General­

versammlung der Internationalen Waggon- 
1 e i h - A ctiengesellsc h a 11 stattgefunden. Es wurde 
der Antrag der Direction einstimmig angenommen, 
wonach das Act iencapital der Gesellschaft durch Ausgabe 
von tausend neuen Adieu á II. 200 von II. 1,400°000 
aid II. 1,600.000 erhöht werde. Die Einzahlung erfolgt 
aus der successive angesammalten Dividenden reserve. 
Die neuen Action participiren an dem Erlägnisse 
des Jahres 1898. Die Durchführung dieses Be­
schlusses wird demnächst erfolgen. — Auch die A 1 1- 
g e me i ne Waggonleih-Actiengese 11 s c h a f t 
hielt kürzlich unter dem Vorsitze des Directors Sig­
mund Hartenstein eine ausserordentliche General­
versammlung, welche gleichfalls beschloss, das A dien- 
capital durch Ausgabe von 1000 Stück neuen Aclien ä 
II. 200 von 11. 1,200.000 auf II 1,400.000 zu erhöhen 
!l"d in de1r Weise> dass die Einzahlung von
II. 200.000 aus der Dividendenreserve bewerkstelligt 
wild. Die neuen Aclien participiren ebenfalls an dem 
Erträgnisse des Jahres 1898. Auf je sechs alte Adien 
wird je eine neue Adie aimgefolgt werden. Auch die­
ser Beschluss wird schon demnächst zur Ausführung 
gelangen.

Die Ungarische Bau- und Kunstschlosser-Fabriks- 
Actiengesellschaft hielt am 80. Juni unter Vorsitz ihres 
I’residenten Wilhelm Müller die ordentliche General­
versammlung ab. Der Bericht der Direction wurde von 
der Generalversammlung acceptirt und nach Er t hei lung 
des Absolutoriums wurde Elek Müller in die Direk­
tion und Anton Schuller in den Aufsichtsrath 
gewählt.

Hebezeugfabrik (S) Köln (Ml)
Hauptspecialität:

Sdiraubenflaschenziige,

Laufkrahnen
mul

w melon

PATKN'T] mrar

nach Kieffer s D R.-P.
Iwine undoron llcbezeuge fanden solch rasche Verbreitung in 

Keli. heben so leicht, sanft und bequem und bieten so 

■jrosse Sicherheit und Dauerhaftigkeit ohne Reparatur in Folge
denkbar einfachster Rauart.

i\y
STERN ZSIGMOND

Uzim-, czimerfestészet
es

ezimtábla-gyára
BUDAPEST,

jA\VII., Káróly-körut 11. sz.

HIRSCHES FRANK
ltu<l:i|)«Kt, \rr

Külön osztály emelő-készülékek és közlömü-berendezések
gyártására:

gépgyár és vasöntöde

fúrógépek marógépek,
damint más szerszám-
ápek a legújabb szerkezet és 

gondos kivitelben.

Kanarienvögel ZAHNARZT
med. univ.

Die schönste n tieftouren- 
reiv.listen Sänger, nachGesangs- 
giilc das Stück 12. 15, 20, 
25 und ISO M., versendet per 
Rost überallhin, mit jeder 
Garantie, gegen Naclvnabme 

oder Betrag vorher

JULIUS HÄGER,
St. Andreasberg (Harz).

Ziich terei edler Kanarien.
Gegründet 1864, 

Främiirl. mit ersten Ehren­
preisen. Feinste Dankschreiben 

täglich eingehend.

Dr. Josef Hegedűs
g'ew. Spital-Arzt. Spezialist für 

Zahn- u. Mundkrankheiten.

Ord. von 9 Uhr Früh bis 6 Uhr Abends.
Budapest. Eoyetem-utcza 1, szám.

Ziehen von Zähnen und Zahnwur­
zeln nach neuester Methode ohne 
Schmerzen, um 50 kr. Gold- und 
Platinplombirungen um fl 2. , 
Silber- und Zementplombinmyen 
um fl. I. - werden ausgeführt. 
Kunstzähne aus bester Qualität zu 

fl 1,50 per Stück
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Sürgonycziin :

SZUfATTYÜ-G YA R 
BUDAPEST.

Alap itta tolt 1858

*©!•# ©'S"''1

Ezelőtt :

WALSER FERENCZ 
BUDAPESTEN, V!„ Külső váczi-ut 45.

Készít Készít
G 6 zgépe kot. 1 é g s i'i ri t u kot. 

keret fűrészeket, gép a lkat része­
ket és kuzlűműket.

Gőzkazánokat, előmelegít >- 
két, vastartány okát viz-, szesz-, 
nyers - és kö<> ajra és szegecse 11 
vaskómén veket.

Va s lii da kát. fe d é 1 s z érkezete­
ket, mászó és templomtornyokat, 
szcg' cselt árhoczok it, szegócáéit 
vastartókat, harangál Iván y okát 
és sodronypálya oszlopokat

Szivattyúkat há zi-, ipar-,
gazdasági- ás épit-kez. si ezé lókra.
k v z i é s s z i j hajt á s r a.

Tű/fecskend ők et, viz> zálli-
lókat és tűzoltói fels tereléseket.

Köztisztasági szereket, mint 
pöe/egödör tiszt itú készlete két, 
biizmentcscn működő szeri ezer­
től ; utvzni öntöző kocsikat, ntezai 
hóekéket, közúti sárvonógépeket, 
hotaligákat billenő rendszerrel 
és egyengető úthengereket.

1- gészségíigv i szereke . mint
gííz fért ót leni tó k őszieteket

Harang', ért z- és vas intvé-
nyékét.

Tervez és épít, városi és 
közs gi vízmüveket, városi és 
községi csatornázásokat . lég­
szesz és vízvezeték berendezé­
seket és központi fűtéseket.

Árjegyzékek és költségtervek kívánatra ingyen és bementve,

Vállalja: Gyárt:
épületek teljes TELEFON 53 71. kitűnő minőségű

felvasalását tűzhelyeket.

Poliak Iiipót
Budapest, IX., Külső Soroksári ut 15,

liiil.nlosnruli yyriv(
A BECK-féls szabadalmazott 

ablakszellöztetö
készülék a legjobb!

a legkönnyebben kezelhető! 
és legolcsóbb !

Prospektust készségesen küldök.
PoISák Lipóf

IX. kér. Sorokeári-ut 15. sz.

I

mr- CLICHES
zur lllustrirung von Preiscouranten, Büchern, Fach- und Zeit­
schriften. Katalogen, Annoncen, sowie jeder Art Drucksorten nach 
beliebiger Zeichnung oder Photographie, in vorzüglicher Aus­

führung. zu den billigsten Preisen verfertigt und liefert:

LEOPOLD FISCHER

Chemigraphische Kunstanstalt
Budapest. IV,, Kossuth Lajos-utcza 15.

Vis-a-vis der Neuen-Weltgasse.
Provinzaufträge werden mit grösster Sorgfalt und Pünktlichkeit

ausgeführt.

SCHLICK féle
vasöntöde és

GÉPGYÁR RESZV.-TÁRSASÁG
Gyár és irodák :

BUDAPEST, VI, Külső Váczi-ut 29—37. szám.
Készítményei:

építési vasmunkák, istálló berendezési czikkek, vas- 
hidak és tetőszerkezetek, vasöntvények, oszlopok’ 
épület -bádogos m n n k ák, fémdiszitmények, műemlékek, 
szobrok, gőzgépek és kazánok, utihengerek,
teljes körszivattyu-telepek berendezése, zsilipek,
áteresz e k. felvonó gépek, t. a r I á nyo k, csövek.

„Reform* víztisztító készülék (Topelka szaba- 
dalma) Vasúti kocsik: teher- és személy­

szállításra.

Hengerelt és szegecselt vasgerendák.

PATENTE
in allen Staaten

erwirkt und technische Arbeiten aller Art über­
nimmt das

PATENT- und TECHNISCHE BUREAU
Pompéi y (L. v. Benedek & Co.).

I nhaber
<1 Kalmár Ing-enieur und beeideter Pa-

Budapest, VII., Kerepesi-iit44 (vis-a-vis dem Volkstheater).
Vom hob. k. ung. Handelsministerium dem Vertrauen der Erfin­

der empfohlen.

Inserate
werden aufgenommen 

in der Administration
151 1 )A 1 »EST,

IV., Rostély-utcza 3. sz.

"’*■ erS"C'" " ,,e. „n ,//« hier „„noneIren,len Firmen, unser Blntt
f,/s ffneUe nn fuhren au wollen.

Werbőczy könyvnyomda részvénytársasúg. Rnd.i).ost. Viimorryo utéza II íázam.


